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Doch das ſind wenige und geringe Ausſtellungen QNn einem Werke
von 948 Seiten, bovon vielleicht zwei Drittheile als Anmerkungen klein
edruckt ſind Wir freuen uns ſchon auf den Band, der die Hschato—
10.  1  16 enthalten und die ſpecielle Dogmatik abſchließen ſoll
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Sbornik Velehradsky. Redaktor 0O86 VVVRkVdal. dékan V  II'  H  far
Ia Velehradeé ROE BrnéE 885 Tiskem Nih-
tiskaàrny Rajhradskych Benedi  InU NAI  —  ladem Vlastnhim.

Dieſe mit großem Fleiß und Geſchick redigirte Zeitſchrift hat um

die IWm laufenden ahre vielbeſprochene Millenarfeier Ni denkwürdigen
Velehrad un Mähren die weitgehendſten Verdienſte eit drei Jahren iſt
der Uunermüdete und gelehrte Dechant am Velehrad, Joſeph ykydal, als
edactor des Sborntik bemüht Urch intereſſante Publicationen, größten⸗
theils hiſtoriſcher atur, die ugen der geſammten ſlaviſchen Chriſtenvölker
zUr Grabesſtätte des heiligen Methodius, der als Erzbiſchof von Pannonien
das eitliche vor auſend Jahren egnete, lenken, und das unſterbliche
Apoſtelwer der heiligen Slavenapoſtel Cyrillus und Methodius In ſeinen
ſegensreichen Folgen ſchildern, Uunt hiedurch die glücklichen Nachkommen
der vor Tauſend Jahren bekehrten Väter 1  Ur freudigen Entrichtung des
Pflichttributs der Dankbarkeit, Rehe und Verehrung 3 bewegen.

Die obgenannte Zeitſchrift fand auch in allen ſlaviſchen Zeitſchriften,
wo ſie recenſirt wurde, das verdiente Lob und die wärmſte Empfehlung.
Es mögen auch hier in der theologiſch-praktiſchen Quartalſchrift die un dem

Jahrgange des Sbornik veröffentlichten Aufſätze eine kurze Erwähnung
der Reihe nach finden.

Mit einem Chronogramm anl Anfange iſt die Dedication des vierten
Jahrganges der Zeitſchrift dem tauſendjährigen Jubelfeſte des heiligen
Methodius eingeleitet, ſodann olg die philoſophiſche Erklärung der Cyrillo⸗
Methodiſchen Idee Seite des hochwürdigen Redacteurs, der auf eine
meiſterhafte Weiſe auf Grund der Orte des heiligen Auguſtinus: Tanta
VIS 1II 1deis cConstituitur. Ut 181 is intellectis, Sapiens 6886

POssit. Quaest. 4 den Nachweis liefert, daß die heiligen Apoſtel
Cyrillus und Methodius die Träger der erhabenſten een des Wahren,
des Guten und des Schönen ſilil

V

en.

eiters 0lH9 ein Jubiläumslied für das Feſt des heiligen Metho
dius Johann Soukup verfaßt. Dieſes Lied beſingt pietätsvoll im
elegiſchen (.  one den ſeligen Tod des heiligen Methodius. An dieſes HRed
reiht ſich die mit Wärme und Ueberzeugung ſchwungvoll geſchilderte Apo⸗
logie des großen Papſtes Gregor VII.. dem man, wie eS der ſehr gelehrte
Canonicus I)r Mathias Prochäzka m Brünn nachweiſt, gar nich den
Vorwurf machen darf, daß EU dem ſlaviſchen irgendwie ein Unrecht
währen ſeines Pontificates gethan ätte, Qs beſonders n Bezug auf
den Untergang der ſlaviſchen Liturgie In Böhmen Seite einiger
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weniger unterrichteter Ge ſchichtsforſcher irrthümlicher Weiſe vorgebracht zu
werden pflegt

Ferner gibt der mit ſlaviſchen Alterthümern rühmlich bekannte
Schriftſteller Fr Saſinek auf Grund zahlreicher Geſchichtsquellen viele
wichtige Aufklärungen üher die Cyrillo-Methodiſche Kirche.

Sodann folgen einige Aufſätze, welche die Unter dem auf
dem Lande in Mähren verbreitete Verehrung der heiligen Cyrill
und Method beſprechen, wie die Erbauung der Kaiſerſtraßen Unter
dem Schutze der heiligen Apoſtel, die Aufſtellung 0 Cyrillo-Method'ſchen
Kreuzen

Der zweite Thei des Sbornik führt die von Andrejev zuſammen⸗
geſtellten Erinnerungen das Cyrillo-Method'ſche Jahr 186 0 und
beſpricht umſtändlich mit einem großen Intereſſe die anl Velehrad gegrün—
deten Vereine, die Jubiläumsmonumente und ubiläumsſchriften. Zum
Schluſſe ird auch eine ſchätzenswerthe Erwähnung der Bemühungen der
Alumnen un den Prieſterſeminarien öhmen und Mährens Jahre
1862 gemacht, welche im freudigen Briefwechſel einander mittheilen, wie
auch ſie zur Feier des tauſendjährigen Jubiläum der Chriſtianiſirung
ähren und Böhmens gemeinſchafttich beitragen könnten. Dieſe Mit—
theilungen ſind 3 verdanken dem Herrn Zavkel.

Gern hätte der Recenſent mehr Detail ber die gediegenen Abhand⸗
lungen der Zeitſchrift Sbornik vorgebracht, wenn die löbliche Redaction
mehr Druckraum gewährt hätte.

Budweis. Biſchof Dr Martin Rziha
Die chr Philoſophie, verglichen mit einigen

philoſophiſchen Syſtemen der Neuzeit, von Dr Phil. Eugen
Kade rävek, Gymnaſialprofeſſor und Docent der Philoſophie an der

theologiſchen Facultät In mütz Olmütz 1885, Druck
und Verlag von Slavik 80 SS 118, Pr ky M 1.5  O

Der Zweck dieſer Schrift des Herrn Profeſſors Dr Kadetävek
iſt, die chriſtliche Philoſophie mit einigen Philoſophieen der euzeit zu
vergleichen, und zu zeigen, daß jene inzig und allein die wahre Philoſophie
iſt Inter den Philoſophieen der Neuzeit In jene von ant, Herbart
und Comte peciell in's Auge gefaßt und beurtheilt. nter chriſtlicher
Philoſophie verſteht der Herr Verfaſſer diejenige, welche von Sokrates,
Plato und Ariſtoteles ihren rſprung nahm, dann In den erſten Jahr  25
hunderten der chriſtlichen Aera gegenüber allen pantheiſtiſchen, materiali—
tiſchen und ſcepticiſtiſchen Lehren und Doctrinen feſtgehalten und vertreten,
ſona um Mittelalter beſonders heil Thomas von quin ausgebildet
wurde, und In eLe Zeit den erprobten Erfahrungen der Wiſſenſchaft
angepa ird

In wiefern nun dieſe Philoſophie die allein wahre ſei, ſucht unſer
Autor darzuthun, indem PELU a) die t'ſch Metaphyſik, Moral, echts  —


